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Paraplegikerzentrum, SPZ, (Paraforum) in Nottwil          
24. Juni 2026                                    PVBL Region Bern                             
 
Trotz der bereits eingetretenen Sommerhitze machten wir uns mit Zug 
und Postauto auf den Weg zum Paraplegikerzentrum (SPZ) in Nottwil, 
unweit vom Sempachersee, wo wir herzlich empfangen wurden und den 
Begrüssungskaffee genossen.  
Kaum ist man hier, spürt man den einzigartigen «Spirit of Nottwil» geprägt 
von grossem Engagement und der gemeinsamen Vision, Menschen mit 
Querschnittlähmung möglichst ein selbstbestimmtes und gesundes Leben 
zu ermöglichen.  
Karl Emmenegger, ein äusserst kompetenter Führer, der seit 48 Jahren 
wegen eines Autounfalls querschnittgelähmt ist, brachte uns das Schicksal 
der Querschnittlähmung aus medizinischer, psychologischer, sozialer und 
finanzieller Seite äusserst beeindruckend, berührend und unvergesslich 
näher. 
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Guido Zäch, der seit 1973 tätige Chefarzt des Paraplegikerzentrums Basel, 
war ein grosser Visionär und Pionier und Mensch, der tatkräftig, mit 
ausserordentlicher Willenskraft sich für die Integration der 
Querschnittgelähmten konsequent einsetzte. 
1975 wurde die Schweizerische Paraplegiker-Stiftung gegründet. 
Nach einer schwierigen Vorgeschichte kam es 1987 endlich zum 
Spatenstich des Schweizerischen Paraplegikerzentrums in Nottwil. 
1995 zählt die Schweizerische Paraplegiker-Stiftung 1 Million Mitglieder. 
2002 gründete der unbeschreiblich engagierte Guido Zäch die 
Paraplegiker-Forschung und 3 Jahre später das Guido A. Zäch Institut. 
2005 trat er mit 70 Jahren als SPZ-Direktor zurück. Im vergangenen 
Februar starb Guido A. Zäch im Alter von 91 Jahren. 
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3 bedeutende Zitate von Guido A. Zäch: 
 
«Der Mensch findet im Kopf statt – nicht in Armen und Beinen.» 
 
«Genug ist zu wenig. Es braucht das ganze Engagement, vor 
allem aber Herzblut und eine unerschütterliche Zuversicht» 
 
«Behinderte strahlen mehr Lebensmut und Zuversicht aus als ein 
Grossteil der Menschen unserer Wohlstandsgesellschaft.»  

 
 
Nach dem Mittagessen im Selbstbedienungsrestaurant «Centro» 
versuchten wir alle  mit einem Rollstuhl möglichst gut zurechtzukommen. 
Bereits das Aufstellen, Zusammenklappen, geschweige das Bewältigen 
von Hindernissen ist ganz und gar nicht einfach und hat von uns einiges 
abverlangt. 
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Guido A. Zächs Lebenswerk ist überaus beeindruckend. Dank seinem Mut, 
seinem Willen und seiner Ausdauer können heute so viele 
Querschnittgelähmte ein lebenswertes Leben führen. 
Sein «Markenzeichen» war es, dass er vor Personen im Rollstuhl in die 
Knie ging, um auf Augenhöhe zu kommunizieren. 
 


